
Das hässliche Entlein

Zusammenfassung: „Das hässliche Entlein“ in drei Sätzen

Ein graues, unscheinbares Entlein schlüpft inmitten gelber Geschwister und wird 
wegen seines Aussehens verspottet und ausgegrenzt.

Auf seiner einsamen Reise durch die Welt erlebt das Entlein Abenteuer und Gefahren, 
gibt aber nie auf.

Im Frühling erblickt das Entlein sein Spiegelbild im Wasser und erkennt, dass es ein 
prächtiger Schwan geworden ist, der von nun an bewundert und geliebt wird.
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Zusammenfassung: „Das hässliche Entlein“ in drei Sätzen

Ein graues, unscheinbares Entlein schlüpft inmitten gelber Geschwister und wird 
wegen seines Aussehens verspottet und ausgegrenzt.

Auf seiner einsamen Reise durch die Welt erlebt das Entlein Abenteuer und Gefahren, 
gibt aber nie auf.

Im Frühling erblickt das Entlein sein Spiegelbild im Wasser und erkennt, dass es ein 
prächtiger Schwan geworden ist, der von nun an bewundert und geliebt wird.

Es war einmal eine Entenmutter, die voller Vorfreude auf ihren Eiern saß und 
sehnsüchtig darauf wartete, dass ihre Küken schlüpften. Eines nach dem anderen 
pickten sich die flauschigen Küken aus ihren Eierschalen, doch das letzte Ei war 
größer als die anderen. Als es endlich aufging, schlüpfte ein großes, graues Küken 
mit einem etwas ungewöhnlichen Aussehen.

Die Entenmutter betrachtete ihr Küken mit Verwunderung, aber sie hatte es 
trotzdem genauso lieb wie die anderen. Stolz watschelte sie mit ihren Kleinen zum 
Ententeich. Doch als die anderen Enten das große, graue Küken erblickten, brachen 
sie in schallendes Gelächter aus und verspotteten es. "Was bist du denn für ein 
hässliches Entlein!", riefen sie höhnisch.

Das arme Entlein fühlte sich einsam und ausgegrenzt. Es versuchte vorsichtig, sich 
den anderen Küken anzuschließen und mit ihnen zu spielen, aber sie schnatterten 
nur abfällig und wandten sich von ihm ab. Traurig und mit gesenktem Kopf 
watschelte das Entlein davon und verkroch sich im dichten Schilf am Ufer des 
Teiches.

Die Zeit verging und aus dem kleinen Küken wurde eine junge Ente. Doch noch 
immer wurde sie von allen verspottet und gemieden. Das Entlein grübelte oft 
darüber nach, warum es so anders war. "Bin ich wirklich so hässlich, dass mich 
niemand liebhaben kann?", fragte es sich traurig.
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Eines Tages fasste das Entlein einen mutigen Entschluss. Es wollte den Ententeich 
verlassen und in die weite Welt hinausziehen. Vielleicht würde es irgendwo da 
draußen einen Ort finden, wo es akzeptiert und geliebt wurde, ganz gleich wie es 
aussah.

Mit pochendem Herzen machte sich das Entlein auf die Reise. Es wanderte durch 
saftig grüne Wiesen und dichte Wälder, überquerte plätschernde Bäche und 
glitzernde Seen. Doch wohin es auch kam, überall begegnete es Tieren, die es 
auslachten und verjagten. Niemand wollte etwas mit dem seltsamen Entlein zu tun 
haben. Als der Winter hereinbrach, fror das arme Entlein bitterlich und musste 
hungrig und einsam durch den tiefen Schnee stapfen. Es sehnte sich verzweifelt 
nach einem warmen Zuhause und liebevollen Freunden.

Doch dann, eines Tages, kam endlich der Frühling. Die Sonne schien warm vom 
strahlend blauen Himmel und die Blumen erwachten aus ihrem Winterschlaf und 
begannen farbenfroh zu blühen. Das Entlein schwamm auf einem kristallklaren See 
und erblickte plötzlich wunderschöne, schneeweiße Vögel, die anmutig auf dem 
Wasser glitten. Es waren majestätische Schwäne, die mit eleganten Bewegungen 
ihre Kreise zogen.

Das Entlein beobachtete die Schwäne voller Bewunderung. Wie gerne wäre es auch 
so schön und elegant! Als es sein Spiegelbild im Wasser betrachtete, traute es seinen 
Augen kaum: Es war kein hässliches Entlein mehr, sondern hatte sich in einen 
prächtigen, weißen Schwan mit einem langen, geschwungenen Hals verwandelt!

Überglücklich gesellte sich der junge Schwan zu den anderen. Sie begrüßten ihn 
herzlich in ihrer Mitte und gemeinsam zogen sie ihre anmutigen Bahnen über den 
See. Der Schwan erkannte, dass er die ganze Zeit über kein hässliches Entlein, 
sondern etwas ganz Besonderes gewesen war. Er hatte nur Zeit gebraucht, um zu 
erkennen, wer er wirklich war und zu seinem wahren Ich zu finden.
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So fand das hässliche Entlein ein glückliches Ende als strahlender Schwan, geliebt 
und bewundert von allen. Es hatte gelernt, an sich selbst zu glauben, seinen eigenen 
Weg zu gehen und zu akzeptieren, dass jeder etwas Besonderes ist, auch wenn er 
anders ist als die anderen – so wurde aus dem einstigen Außenseiter ein prächtiges 
Wesen voller Anmut, Stärke und innerem Leuchten.

Und wenn sie nicht gestorben sind, dann ziehen die Schwäne noch heute stolz und 
majestätisch ihre Kreise und der einstige Außenseiter ist mitten unter ihnen, 
wunderschön und voller Würde. Denn wahre Schönheit kommt von innen und zeigt 
sich, wenn die Zeit reif ist.

Hinweis: Diese moderne Variante des Märchens „Das hässliche Entlein“ basiert auf 
dem Märchen von Hans Christian Andersen, das erstmals 1843 veröffentlicht 
wurde. Die vorliegende Fassung wurde sprachlich modernisiert, orientiert sich aber 
inhaltlich am Original. Daher spiegelt sie in Teilen nicht die Wertvorstellungen und 
Sichtweisen des 21. Jahrhunderts wider.

Die Moral von „Das hässliche Entlein“

Die zauberhafte Geschichte vom hässlichen Entlein offenbart eine wertvolle 
Lektion: Jeder Mensch ist einzigartig und auf seine eigene Art wunderschön. Auch 
wenn man sich manchmal anders oder ausgegrenzt fühlt, sollte man nie aufgeben 
und immer an sich glauben. Mit Geduld und Mut kann man Hindernisse 
überwinden und zu sich selbst finden. Denn wahre Schönheit kommt von innen und 
zeigt sich, wenn die Zeit reif ist. Das Märchen ermutigt uns, anderen mit Offenheit 
und Mitgefühl zu begegnen und die inneren Werte eines Menschen zu schätzen.
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